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Anlage 1
Planungskonzept für die  psychiatrische Versorgung im Kreis Aachen
1. Vorbemerkung
Die psychiatrische Krankenhausversorgung des Kreises Aachen wird von den außerhalb des Kreisgebietes gelegenen  Rheinischen Kliniken Düren, dem Alexianer Krankenhaus Aachen sowie der Psychiatrischen Kliniken am Universitätsklinikum Aachen wahrgenommen.
Alle drei Häuser sind verkehrstechnisch gut an das Kreisgebiet angebunden. Zur Verbesserung der wohnortnahen Versorgung unterhalten die – für psychiatrische Notfallversorgung verantwortlichen -  Rheinischen Kliniken Düren sowie das Alexianer Krankenhaus dezentrale Tageskliniken im Kreisgebiet.  Alle drei an der Versorgung des Kreises Aachen beteiligten Häuser  erfüllen hohe Qualitätsstandards  und verfügen über einen hohen Stand an Wissen und Erfahrung sowie eine breite Palette differenzierter Versorgungsangebote. Dessen ungeachtet beinhaltet die derzeitige  Versorgungssituation Verbesserungspotentiale.

Das vorliegenden Planungspapier basiert  auf der Arbeit eines Arbeitskreises der Leitungen der drei an der Versorgung beteiligten Krankenhäuser sowie des Landschaftsverbandes Rheinland. Ziel des Arbeitskreises war es, Verbesserungspotentiale auszuloten und darauf gestützt ein Konzept zur Weiterentwicklung der Versorgung des Kreises Aachen zu erarbeiten.
Die Planungsüberlegungen wurden sowohl mit der Gesundheitsverwaltung des Kreises Aachen als auch mit der Bezirksregierung abgestimmt und werden von dort befürwortet.
2.  Aktuelle Versorgungssituation

2.1  Psychiatrische Krankenhausversorgung im Versorgungsgebiet 7
Der Kreis Aachen bildet mit der Stadt Aachen, dem Kreis Düren und dem Kreis Heinsberg das Versorgungsgebiet 7 des Krankenhausplans NRW. Das Versorgungsgebiet umfasst insgesamt 1,3 Mio Einwohner. Die psychiatrische Versorgung wird durch insgesamt 4 Krankenhäuser mit insgesamt 909 Soll-Betten wahrgenommen. Die Bettendichte im Versorgungsgebiet liegt mit 0,69 Betten pro 1000 Einwohner deutlich unterhalb des landesweiten Durchschnitts (Rheinland 0,77‰).
2.2 Psychiatrische Krankenhausversorgung im Kreis Aachen

2.2.1 Versorgungsstruktur

Die psychiatrische Pflicht- und Notfallversorgung des Kreises Aachen wird  

· für den Nord- und Mittelkreis mit  270.000 Einwohnern durch die Rheinischen Kliniken Düren 

· für den Südkreis mit 36.000 Einwohnern durch das Alexianer Krankenhaus Aachen wahrgenommen.

Außerhalb der Pflichtversorgung erfüllt neben den beiden genannten Einrichtungen die Psychiatrische Klinik am Universitätsklinikum Aachen Versorgungsfunktionen für den Kreis. 

Zur Unterstützung einer wohnortnahen Versorgung unterhalten 

· die Rheinischen Kliniken Düren eine Tagesklinik in Alsdorf (20 Plätze) 

· das Alexianer Krankenhaus Aachen eine Tagesklinik in Simmerrath (16 Plätze).

Alle drei an der Versorgung beteiligten Krankenhäuser sind  von den Siedlungsschwerpunkten des Kreises verkehrstechnisch gut erreichbar. 
2.2.2 Kennzahlen zur Ist-Situation

Im Jahr 2003 wurden in den drei Häusern insgesamt 2179 Patienten mit Herkunft aus dem Kreisgebiet versorgt.  Bezogen auf das gesamte Kreisgebiet ergeben sich folgende Versorgungsanteile:


RK Düren

1220 Fälle
56%



Alexianer  Aachen
  661 Fälle
30%


RWTH Aachen
  298 Fälle
14%

Aus den Aufnahmen in drei Häusern ergibt sich eine Krankenhaushäufigkeit von 71 Fällen pro 10.000 Einwohner. Mit diesem  Wert liegt der Kreis Aachen deutlich unterhalb des Landesdurchschnitts (135 Aufnahmen pro 100.000 Einw. im Jahr 2002). Inwieweit die Varianzen zwischen der landesweiten Krankenhaushäufigkeit und der regionalen Situation aus einem erhöhten Anteil Patienten zurückzuführen ist, die zur Zeit (fehlplatziert) in den somatischen Häusern versorgt werden, kann aus den vorliegenden Daten nicht ersehen werden.
Bezogen auf die drei Teilräume des Kreisgebietes ergeben sich  folgende Werte für die Krankenhaushäufigkeit. 
	
	KhH pro 10000 Einwohner

	Nordkreis
	71,7

	Mittelkreis
	75,3

	Südkreis
	55,1

	gesamt
	71,1


Erwartungsgemäß zeichnet sich für den dünn besiedelten Südkreis eine deutlich reduzierte Krankenhaushäufigkeit ab. 

Bezogen auf die Teilgebiete des Kreises nehmen die drei psychiatrischen Krankenhäuser ihre Versorgungsfunktion in variierendem Umfang wahr. Auf Grundlage der Inanspruchnahmezahlen für das Jahr 2003 ergibt sich  das folgende Bild:

Tabelle: Versorgungsanteile in den drei Teilgebieten des Kreises in Prozent an den Gesamtaufnahmen des Jahres 2003
	
	RK Düren
	Alexianer-Krankenhaus
	UK Aachen

	Nordkeis
	641   57,1%
	      300    26,7%
	182    16,2%

	Mittelkreis
	547   63,8%
	213    24,9 %
	97    11,3%

	Südkeis
	32   16,1%
	148     74,2%
	19      9,7%

	gesamt
	1120   56,0%
	661   30,4%
	298    13,6%


Hauptversorgungsträger ist somit im Mittel- und Nordkreis die RK Düren, gefolgt vom Alexianer Krankenhaus Aachen.  Im - bevölkerungsarmen südlichen Kreisgebiet wird die Versorgung überwiegend durch  das Alexianer Krankenhaus Aachen wahrgenommen. Für die RWTH Aachen zeigt sich – bei einer insgesamt geringeren Beteiligung an der Versorgung des  Kreises - ein Schwerpunkt im Nordkreis.

Diagnosedaten liegen lediglich für die RK Düren und das Alexianer Krankenhaus vor. Unter diagnostischen Gesichtpunkten ergeben sich Schwerpunkte im Bereiche Abhängigkeitserkrankungen, der schizophrenen Störungen sowie der affektiven Störungen. Dabei werden zwischen der RK Düren und dem Alexianer Krankenhaus Unterschiede im Diagnose-Spektrum deutlich: So ist der Anteil an Patienten mit Abhängigkeitserkrankungen sowie mit Erkrankungen aus dem schizophrenen Formenkreis  in den RK Düren höher, im Alexianer Krankenhaus findet sich demgegenüber erhöhter Anteil an affektiven und neurotischen Störungen.
 Tabelle: Aufnahmen von Patienten aus dem Kreis nach Hauptdiagnosen

	
	RK Düren
	Alexianer Kh 
	gesamt

	
	abs.
	%
	abs.
	%
	abs.
	%

	Psychische und Verhaltensstörungen durch psychotrope Substanzen
	468
	38,3
	171


	  25,9
	639
	34,0

	Schizophrenien
	262
	21,5
	  72
	10,9
	334
	17,8

	Affektive Störungen
	218
	17,9
	 191
	28,9
	409
	21,7

	Persönlichkeits- und Verhaltensstörungen
	119
	9,8
	25
	3,8
	144
	7,7

	Neurotische Störungen
	31
	 2,5
	130 
	19,7
	161
	8,6

	sonstige
	122
	10,0
	72
	10,9
	194
	10,3



	gesamt
	1220
	100,0
	661
	100
	1881
	100


Im Jahr 2003 wurden insgesamt 206 Personen aus dem Kreis nach dem PsychKG  und 59 Personen auf betreuungsrechtlicher Grundlage aufgenommen.

2.2.2 Bedarf 

Die Krankenhausplanung des Landes für das Fach Psychiatrie orientiert sich zur Zeit an einer Bettenmessziffer in der Größenordnung von  60 - 80 Betten pro 100.000 Einwohner (0,6 – 0,8‰). Die seitens des Landes zur Vorbereitung einer Fortschreibung der Krankenhausplanung für die  Psychiatrie ermittelten Daten verweisen auf einen Bedarfswert oberhalb dieser Festlegung (0,9‰).
Unter Zugrundelegung dieser Bedarfsanhaltszahlen ist für den Kreis Aachen  von einem Gesamtbedarf von  mindestens 180 Betten und Tagesklinikplätzen auszugehen. 
2.3 Ambulante und  komplementäre Versorgung

(1) Niedergelassene Ärzte 
Laut Verzeichnis der Kassenärztlichen Vereinigung  Nordrhein sind im Kreis Aachen insgesamt 19 Fachärzte für Psychiatrie, Psychiatrie und Psychotherapie und Nervenheilkunde niedergelassen. Mit einem Arzt für  rd. 15.700 Einwohner ist eine hohe Versorgungsdichte gegeben. Dennoch  besteht in Bezug auf spezifische Patientengruppen – insbesondere Personen mit schwierigen-chronischen Verlaufsbildern Bedarf an ergänzenden ambulanten Leistungen durch die Institutsambulanzen psychiatrischer Krankenhäuser. Entwicklungsbedarf wird insbesondere auch in Bezug auf eine bessere Verzahnung ambulanter und (teil-) stationärer Versorgung i. S. d. Integrierten Versorgung gesehen.

(2) Sozialpsychiatrische Zentren

Der LVR fördert im Kreis ein SPZ in Trägerschaft des Fördervereins Eschweiler. Das SPZ unterhält Kontakt- und Beratungsstellen in Eschweiler, Stolberg und Alsdorf. Eine Außenstelle in Simmerath wurde aufgegeben.
Nach den Förderrichtlinien des LVR besteht die Möglichkeit der Finanzierung einer zweiten SPZ-Fachkraft.  Die in diesem Zusammenhang anstehende Förderentscheidung werden zum Anlass genommen, die SPZ-Struktur einer Prüfung zu unterziehen und auf eine verbesserte Verzahnung zwischen SPZ und psychiatrischer Krankenhausversorgung hinzuwirken.

(3) Soziale Rehabilitation, Eingliederungshilfe
Im Kreisgebiet sind fünf stationäre Wohneinrichtungen für psychisch Kranke mit insgesamt 100 Plätzen angesiedelt. Mit 33 Plätzen pro 100.000 Einwohner ergibt sich im Gesamtbild des Rheinlandes eine mittlere Ausstattung. Ein weiteres Wohnheim mit 18 Plätzen steht der Versorgung von chronisch mehrfachgeschädigten Alkoholkranken zur Verfügung. Aus den vorliegenden Zahlen ergibt sich kein Hinweis auf einen spezifischen Entwicklungsbedarf.

Bezüglich des ambulanten betreuten Wohnens kann bedingt durch die in diesem Bereich wirksame Systemumstellung aktuell keine bedarfsbezogene Aussage getroffen werden.

(4) Medizinische Rehabilitation

Die für das gesamte Rheinland wirksame Defizitsituation wird auch für den Raum Aachen – Düren wirksam. Hier besteht insofern Entwicklungsbedarf.

3. Konzept zur Weiterentwicklung der psychiatrischen Versorgung im Kreis Aachen

3.1  Rahmenbedingungen und Ziele 
Vor dem Hintergrund der gewachsenen Struktur und der geographischen Situation erscheint eine Verlagerung größerer stationärer Kapazitäten  von den derzeitigen Versorgungsträgern in den Kreis Aachen – etwa durch den Aufbau einer psychiatrischen  Fachabteilung -  weder unter fachlichen noch unter räumlichen Aspekten sinnvoll. Die drei für die Versorgung zuständigen Häuser verfügen über hoch entwickelte, differenzierte Versorgungsangebote, die in ihrer Breite und Spezialisierung in einer – notwendigerweise kleineren - Fachabteilung nicht abzubilden wären. Überdies sind die drei Häuser von den Siedlungsgebieten des Kreises gut erreichbar. Die Ansiedlung einer psychiatrischen Fachabteilung an den ggf. in Frage kommenden Standorten (Allgemeinkrankenhäuser in Würselen, Badenberg, Eschweiler oder Stolberg) würde  für jeweils einen Großteil der Bevölkerung in räumlicher Hinsicht keine Verbesserung zum Status-Quo mit sich bringen.

Vor diesem Hintergrund verfolgt die  Versorgungskonzeption das Ziel einer Optimierung der gewachsenen Versorgungsstrukturen. Es werden folgende Maßnahmen verfolgt:

· Vergrößerung des Anteils teilstationärer und ambulanter Behandlung  gestützt auf den

· Aufbau eines dezentralen Systems wohnortnaher psychiatrischer Tageskliniken mit angegliederten Institutsambulanzen im Kreis.

· Verbesserte Abstimmung der psychiatrischen Krankenhäuser untereinander mit dem Ziel der Vereinbarung von Behandlungsschwerpunkten und –pfaden sowie eines möglichst hohen Maßes an Behandlungskontinuität 

· Verbesserte Vernetzung der psychiatrischen Krankenhäuser mit den ambulanten und komplementären und den Versorgungsangeboten im Kreis

3.2  Zukünftige Versorgungsstruktur im Kreisgebiet

Zur Verbesserung der Psychiatrischen Versorgung im Kreisgebiet wird die Versorgung wie folgt weiterentwickelt:
(1) Stationäre psychiatrische Krankenhausversorgung

Am  Prinzip der Versorgung des Kreisgebietes durch die drei psychiatrischen Kliniken wird weiterhin festgehalten. Zur Unterstützung einer regional bezogenen Neuordnung werden folgende Veränderungen im Bereich der Notfall- und Pflichtversorgung vorgenommen:

· Übertragung der Zuständigkeit für die Stadt Würselen von den Rheinischen Kliniken Düren an die Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie am Universitätsklinikum Aachen

· Übertragung der Zuständigkeit für die Stadt Stolberg von den Rheinischen Kliniken Düren an das Alexianer Krankenhaus.

Die Stadt Würselen ist verkehrstechnisch gut an das Universitätsklinikum angebunden. Eine Übertragung der Pflichtversorgung erscheint vor diesem Hintergrund sinnvoll.
Die Stadt Stolberg schließt sich unmittelbar an das Versorgungsgebiet des Alexianer Krankenhauses im südlichen Kreisgebiet an. Das Alexianer Krankenhaus übernimmt bereits jetzt in relativ hohem Umfang Versorgungsfunktionen für Stolberg.

Damit entsteht im Bereich der Pflicht- und Notfallversorgung folgende sektorale Gliederung des Kreisgebietes.

	
	Pflichtversorgung für ..
	Einwohner

	Universitätsklinikum 

Aachen
	Würselen
	36.000

	RK Düren
	Herzogenrath, Baesweiler, Alsdorf, Eschweiler
	175.144

	Alexianer Aachen
	Stolberg, Roetgen, Monschau, Simmerath
	94.793


Die drei an der Versorgung beteiligten Krankenhäuser wirken gemeinsam auf eine verbesserte Abstimmung des Behandlungsangebotes hin. Insbesondere sollen auch Möglichkeiten der Schaffung von spezialisierten Angeboten genutzt werden.

(2) Psychiatrische Tagesklinikzentren
Um eine wohnortnahe Versorgung sicher zu stellen, wird  das vorhanden tagesklinische Angebot durch zwei  Einheiten mit den Standorten Eschweiler/Stolberg und Würselen ergänzt.. Es wird folgende Gesamtstruktur angezielt.:
Würselen (neu)

14 – 16 Plätze, davon 8 Plätze Gerontopsychiatrie 
Alsdorf



20 Plätze Allgemeinpsychiatrie
Stolberg/Eschweiler (neu)
24 Plätze (davon 8 Plätze Gerontopsychiatrie)
Simmerath


14 Plätze Allgemeinpsychiatrie

gesamt


72 – 74 Plätze, davon 16 Plätze Gerontopsychiatrie
Die im Raum Stolberg/Eschweiler geplante Tagesklinik soll  gemeinsam durch die Rheinischen Kliniken Düren und das Alexianer Krankenhaus Aachen an einem gemeinsamen geeigneten Standort in Stolberg oder Eschweiler errichtet werden. 

Die Tagesklinik in Würselen wird durch UK Aachen gemeinsam mit der Medizinischen Zentrum Kreis Aachen gGmbH in Anbindung an das Allgemeinkrankenhaus errichtet.

Bezogen auf den rechnerischen Bedarf von mind. 180 Betten/Plätze wird somit ein tagesklinischer Versorgungsanteil von ca. 40% angezielt. Dieser relativ hohe Anteil teilstationärer Kapazitäten hat eine konsequente Ausnutzung tagesklinischer Behandlungsmöglichkeiten zur Voraussetzung. Die Konzeption verfolgt insofern einen modellhaften Weg zur wohnortnahen tagesklinischen Versorgung eines Landkreises. 

Die Psychiatrischen Tageskliniken sollen in Verbund mit dezentralisierten Leistungen der Institutsambulanzen sowie auf der Grundlage einer verbesserten Vernetzung mit den regional vorhandenen Angeboten zu Psychiatrischen Tagesklinikzentren ausgebaut werden und eine Basis für die Weiterentwicklung der Hilfen im Sinne der Integrierten Versorgung bilden.
In  den Psychiatrischen Tagesklinikzentren werden Ambulanzsprechstunden in den Bereichen Allgemeinpsychiatrie, Sucht und Gerontopsychiatrie eingerichtet.

Michael van Brederode

Amt für Planung und Förderung im Gesundheitsdezernat des LVR
An der Konzeptionserstellung waren beteiligt:

Herr Dr. Greven, Alexianer Krankenhaus Aachen
Herr L. Jutkeit, Alexianer Brüdergemeinschaft GmbH

Herr Dr. Knauer, Rheinische Kliniken Düren

Herr Prof. Dr. Schneider, Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie am UK Aachen







� Für das UK Aachen lagen keine regionalisierten Diagnosedaten vor.





